
gut gelungene es!i  en aDel, Fa- Zusammenstellungen und rsichten, gutemilienfasttag aber wie? (52) oder Bebilderung geben dem Buche eıne erfreu-
und die anderen Sin| nach den Worten liche chası  €1| Corrigenda: Krems-

der Verfasserin „Rohmaterial” icherlich münster liegt in Oberösterreich, G- Nie-
gut gebrauchen, er (hoffent- derösterreich (49), Klemens Hofbauer

besser en., kam nicht nach Wien (217)
Linz Georg Scherrer Altmünster Rudolf Wagner
LÄPPLE Christus

Das Leben. Katholische ebensie| KAMPMANN THEODORICH, Jugendkundeund Jugen  rung. Ban: IL Die Reifezeit.
15- bis 16jährige Schüler. 240.) Kösel, München 1970. [ IM 29.50.Kösel,en1967 DM 7.50. Zu diesem Thema inen IT Bd. über die

vier schnitten Entscheidung für Chri- Reifezeit schreiben, ist eın größeres Wag-stus (11—78), Das stliche Gelbstve:  and- als ein über die Kindheit (vgl(79—162), Der tmens: Deinem L15 103), und z G-Lebensweg 3—  I erantwortung des bloß wegen der gehäuften teratur,Christen der Gemeinschaft (184—237) WEeT- sondern auch der Ratlosigkeit derden die wichtigsten auDens- und Sitten-
lehren ansprechender, moderner, Gesellschaft über eben ese Jugend Aber

diger und überzeugender Weise die der erfahrene Jugen:!  sychologe und Reli-
heutige Jugend arges wird versucht, gionspädagoge konnte e5se 'assende
das innvolle des christlichen Glaubens und

arste ung wWäagen und eıne erdrückende
[le ugen!  cher, psychologischer undebens auch der heutigen eit autzuwei- soziologischer teratur erücksichtigen undZur Erläuterung des Dargestellten Wer- kritisch werten.den re: Stellen der Schrift, Zuerst bringt eine Analyse, lie eich VOIpäpstlichen Enzykliken, aus Konzilsentschei- wagt bis in die Hintergründe der Zeit-

ungen Aussprüche stlicher und erscheinungen., Dann folgt ine us  ichenichtchristlicher Persönlichkeiten yithert. Das Behandlung der Pubertät und der GestaltenBuch enthält auch ansprechende Bilder ZUT jugendlichen eifens. Wie si  Q hier dasbesseren Erfassung der Darlegungen. Die Physische, das Psychische und das GSeelisch-
g erlegungsfragen und „Aufgaben“ fl geistige dur wirken, wIe die Einheit und
5 Ende mancher Kapitel stehen, gCcn den erschiedenheit sich gestalten, kann LLUTLeser ZUum selbständigen Denken Ur- kurz ckizziert werden.teilen Das Buch ist alg Lehr- und Lebens-

sehr mpfehlen. Hätten in I11-
In der physiologischen Deutung beobachtet

Jugend ein _ gutes Buch ehabt! der Autor Vor em Akzeleration
die es5  ven Kräfte der Gesellscha: VO  ”3

in
heute. In der sychoanalyse Freuds legt PrLÄPPLE D, Kirchengeschichte eine 'urzel bloß und der Erziehungs-Längsschnitten. 256.) Kösel, ünchen ideologie Deweys eine GrundaquelleS 8.b0. seelischen ens Wohl wird auch die Mög-

Das Buch sich nach einem Oorwort lichkeit der ublimlierung des Sexualtriebes
ang und einem Personen- und Sach- (58) dunkel angedeutet. Wäre nicht hier

register Ende Abschnitte, Von auch Messner J., Widersprüche der
verschiedenen Fa  ern geschrieben sinı menschlichen Existenz, £, erwähnen
Geschichte der Papste Läpple), Die Nachwirkungen Freuds Sexual-Ideologe
Missionsgeschichte Baur), Kir und eweys als Erziehungs-Ideologe sind
aa Fuchs), Geschichte der ONZ! auch auf europäischem Boden erschreckend.

pple), D Einheit der Christi Die Gefahren, die der esells: und Er-
Geschichte der OrdenBlasig), ziehung ohen, sind bereits in eın akutes

Läpple), eologie und Frömmigkeit Stadium getreten. In der psychologischen
Heinrich), Kunst eitz eu)  S wird subtiler Form Er-

%  OMJedem Abschnitt a eıne Inhaltsiüibersicht wachen der Geele zZu sich selbst,
vorangestellt. Die einzelnen Themen WeTt- endothymen bis ZUmM geistigen Begriff, die

mı* gediegener Sachkenntnis und SOrg- Tendenzen der inneren Bewegung gut g-
falt ehandelt Vom Anfang bis den childert. zeichnet 31  Q die phasentypische
neuesten Entwicklungen und modernsten Sozialität, das Erwachen des Gemütes, der
Problemen. Das Buch sucht die geschicht- Stimmungen des Herzens, das Entfalten der
ichen Ereignisse, die Geistesströmungen Instinkte und Triebe, verschiedenen FOTr-
und Triebkräfte der einzelnen Ereignisse und inen der Selbstbehauptungstendenz aD 69)
ungen darzustellen. Die Darstellung In der pneumatischen Deutung umkreist das
ıst sachlich, nüchtern und gerecht, bringt Geistige den Banzen Menschen einer  —+ Be-
auch häufig iınteressante Einzelheiten und zogenheit Gott. Im ewissen et sich
sucht, da es sich M eın Ahrbuch höhere eine letzte Persontiefe twas Geheim-
Schulen handelt, der Jugend Werte nisvolles wird damit angerührt und in der
aufzuzeigen, eographische Skizzen, kurze twicklung kurz gezeichnet.
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gut gelungene Geschichten dabei, z. B. Fa­
milienf asttag - aber wie? (52) oder Pelikan 
(119) und die anderen sind nach den Worten 
der Verfasserin als „Rohmaterial" sicherlich 
gut zu gebrauchen, um es selber (hoffent­
lich?!) besser zu machen. 
Linz Georg Scherrer 

LÄPPLE ALFRED/ BAUER FRITZ, Christus 
- Das Leben. Katholische Lebenslehre für 
15- bis 16jährige Sdtüler. 2. Aufl. (240.) 
Kösel, München 1967. Ln. DM 7.50. 
In vier Absdmitten: Entscheidung für Chri­
stus (11-78), Das dtristliche Selbstverständ­
nis (79-162), Der Mitmensdt an Deinem 
Lebensweg (163-183), Verantwortung des 
Christen in der Gemeinschaft (184-237) wer­
den die wichtigsten Glaubens- und Sitten­
lehren in ansprechender, moderner, tiefgrün­
diger und überzeugender Weise für die 
heutige Jugend dargestellt. Es wird versucht, 
das Sinnvolle des dtristlichen Glaubens und 
Lebens auch in der heutigen Zeit aufzuwei­
sen. Zur Erläuterung des Dargestellten wer­
den reidtlich Stellen aus der HI. Sdtrift, aus 
päpstlichen Enzykliken, aus Konzilsentschei­
dungen und Aussprüche dtristlicher und 
nichtdtristlicher Persönlidtkeiten zitiert. Das 
Buch enthält auch ansprechende Bilder zur 
besseren Erfassung der Darlegungen. Die 
„Oberlegungsfragen" und „Aufgaben11

, die 
am Ende mancher Kapitel stehen, regen den 
Leser zum selbständigen Denken und Ur­
teilen an. Das Buch ist als Lehr- und Lebens­
buch sehr zu empfehlen. Hätten wir in un­
serer Jugend ein ähnlidt gutes Buch gehabt( 

LÄPPLE ALFRED, Kirchengeschichte in 
Längsschnitten. (256.) Kösel, München 1968. 
Ln. DM8.50. 
Das Buch gliedert sich nach einem Vorwort 
am Anfang und einem Personen- und Sach­
register am Ende in 8 Absdmitte, die von 
verschiedenen Fadtmännern gesdtrieben sind: 
Geschichte der Päpste (A. Läpple), Die 
Missionsgeschichte (A. Baur), Kirche und 
Staat (N. Fudts), Geschichte der Konzilien 
(A. Läpple), Die Einheit der Kirche Christi 
(W. Blasig), Geschichte der Orden 
(A. Läpple), Theologie und Frömmigkeit 
(K. Heinrich), Christliche Kunst (R. Seitz). 
Jedem Absdmitt ist eine Inhaltsübersicht 
vorangestellt. Die einzelnen Themen wer­
den mit gediegener Sachkenntnis und Sorg­
falt behandelt vom Anfang bis zu den 
neuesten Entwicklungen und modernsten 
Problemen. Das Budt sucht die geschicht­
lichen Ereignisse, die Geistesströmungen 
und Triebkräfte der einzelnen Ereignisse und 
Entwicklungen darzustellen. Die Darstellung 
ist sachlich, nüchtern und gerecht, bringt 
auch häufig interessante Einzelheiten und 
sucht, da es sich um ein Lehrbuch für höhere 
Schulen handelt, der Jugend bleibende Werte 
aufzuzeigen. Geographische Skizzen, kurze 
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Zusammenstellungen und Obersichten, gute 
Bebilderung geben dem Buche eine erfreu­
liche Anschaulichkeit. Corrigenda: Krems­
münster liegt in Oberösterreich, nicht in Nie­
derösterreich (49), Klemens Maria Hofbauer 
kam 1808 (nicht 1818) nach Wien (217). 
Altmünster Rudolf Wagner 

KAMPMANN THEODORICH, Jugendkunde 
und Jugendführung. Band II. Die Reifezeit. 
(310.) Kösel, München 1970. Ln. DM 29.50. 
Zu diesem Thema einen II. Bd. über die 
Reifezeit zu sdtreiben, ist ein größeres Wag­
nis als ein I. Bd. über die Kindheit (vgl. 
ThPQ. 115 [1967) 103), und zwar nicht 
bloß wegen der gehäuften neueren Literatur, 
sondern auch wegen der Ratlosigkeit der 
Gesellschaft über eben diese Jugend. Aber 
der erfahrene Jugendpsydtologe und Reli­
gionspädagoge konnte diese umfassende 
Darstellung wagen und eine erdrückende 
Fülle jugendkundlicher, psychologisdter und 
soziologischer Literatur berücksichtigen und 
kritisch werten. 
Zuerst bringt K. eine Analyse, die sidt vor­
wagt bis in die Hintergründe der Zeit­
erscheinungen. Dann folgt eine ausführliche 
Behandlung der Pubertät und der Gestalten 
jugendlichen Reifens. Wie sich hier das 
Physische, das Psychische und das Seelisch­
geistige durdtwirken, wie die Einheit und 
Verschiedenheit sich gestalten, kann nur 
kurz skizziert werden. 
In der physiologischen Deutung beobachtet 
der Autor vor allem die Akzeleration und 
die destruktiven Kräfte der Gesellsdtaft von 
heute. In der Psychoanalyse Freuds legt er 
eine Wurzel blo.8 und in der Erziehungs­
ideologie Deweys eine Grundquelle unseres 
seelischen Lebens. Wohl wird auch die Mög­
lichkeit der Sublimierung des Sexualtriebes 
{58) dunkel angedeutet. Wäre nidtt hier 
auch Messner J ., Widersprüche in der 
mensdtlichen Existenz, 75 f, zu erwähnen 7 
Nachwirkungen Freuds als Sexual-Ideologe 
und Deweys als Erziehungs-Ideologe sind 
auch auf europäischem Boden ersdtreckend. 
Die Gefahren, die der Gesellschaft und Er­
ziehung drohen, sind bereits in ein akutes 
Stadium getreten. In der psychologisdten 
Deutung wird in subtiler Form das Er­
wachen der Seele zu sich selbst, vom 
endothymen bis zum geistigen Begriff, die 
Tendenzen der inneren Bewegung gut ge­
schildert. Es zeichnet sidt die phasentypische 
Sozialität, das Erwachen des Gemütes, der 
Stimmungen des Herzens, das Entfalten der 
Instinkte und Triebe, die verschiedenen For­
men der Selbstbehauptungstendenz ab (69). 
In der pneumatischen Deutung umkreist das 
Geistige den ganzen Menschen in seiner Be­
zogenheit zu Gott. Im Gewissen öffnet sich 
eine letzte Persontiefe (101). Etwas Geheim­
nisvolles wird damit angerührt und in der 
Entwicklung kurz gezeichnet. 



Die anthropologische Valenz religiöser Er-
lam. 17,.80.

21.) erder, Freiburg 1970
fahrung wird durch veranschaulichende Bei-
spiele der Literatur und Hagiographie atzınger hat kürzlich bedauert, d  lafß 5
gezeigt. In anthropologischer Sicht über- den Holländischen Katechismus =  L
schneidet sich das Religiöse mit der Wirk- geworden ist vegl. Hochland [1970] 301).lichkeit, mit der Weltges  te. Mit großem Dreissen möchte das Gespräch über e5es

weist der utor auf eine psycho- epochemachende Glaubensbuch Ortführen
Führung der Schule h  1n, auf pha- und vertiefen (5) und tut das auch (vglsengerechten mgang mit den Gleichaltrigen, eEiw: IL, f, 150—154), ] leistet aber 1 -=-

auf die Gestaltung iner  . inneren Welt und mehr. Ich stehe nicht A, se1in Buch
zeitgerechter Aszese und VOT allem auf PCI- als Aufriß ıner Verkündigungstheologie für
sonal-partnerschaftliche Wegweis die Gegenwart bezeichnen.
Bedacht ejen hier Naturkunde, Geshichts-.
unterricht, er, musische Fächer, Hauptanliegen eses Buches 5 der be-
Deutsch-Unterricht. Die Welt mit hren währten Reihe ist nämlich, dazu beizutra-
Ilusionen bedeutet keine Lösung, einzig geN, da der sherige theologisch-lehramt-
Christus findet die ringende Persönlichkeit lich deduzierende „Katechismus“” immer auch
Run: ‚„Anechismus” sel, eine Glaubensverkündi-

also, die Lebenssituation und Tatu-
Die olgende Darstellung der „Adoleszenz” bensbewußtsein ihrer jeweiligen Adressaten
bietet gegenwarts-spezifische Befunde, die berücksichtigt vgl 75) Zu diesem
das Epochal-typische artikulieren, aber atuch weck untersucht zıunächst die katecheti-
die Wesensgesetze der Verwandlung des sche Bedeutung der - des IL Vatika-
Jugendlichen in den Erwachsenen nicht VeTI- 11118 Von der Hierarchie der (Glaubens-)
chwinden assen. Wesensgemäß sind Fra- en (26—58) Er sodann

un  z das Gemuüut und das Gewissen, Unterscheidung zwischen essentiellen und
die mitmenschliche Sozialität, eruf und existentiellen ahrheiten und den Unter-

schied zwischen reflektiertem und unreflek-Familie fällig. Das phasen-typische Anliegen
der oleszenz ist die Sinnfrage, die alters- 1ertem Glauben nblick auf Religions-
gemäßen Probleme, das Hineinwachsen des unterricht und Katechese (59—81) erner
Jugendlichen ın die esel'  lichen Struk- definiert und begründet V£f da;:  11n die Prin-
turen der beitswe L, die erufswi der zipien der Übersetzung der tradierten Glau-
Beruf, die ung, Ausbildung und Gestal- enswahrheiten in eiıne Botschaft Men-
tung der Freizeit. Als Voraussetzung schen von heute 82—120)}. In den en
das Hineinwachsen in Ehe und Familie gilt etzten Kapiteln exemplifiziert RT diese
der personale Gelbstbesitz GSelbstreflektie- grundsätzlichen Überlegungen Vergleich
end skizziert der Autor den Weg, wobei erkömmlicher und zeitgerechter Gottes-

VOT allem die Pflege der Gemütskräfte, der und Christusverkündigung 121—160). Sein
ücksichtnahme und Hingabe betont, die Leitmotiv bei diesem Unternehmen umreißt
Formung Reitung der geschlechtlichen also E. pra t, wWenn feststellt
Beziehungen VOTr der Ehe, das Heranreiten JJ  ıe Botschaft Jesu und die Dogmen der
ZUD1 personalen Selbstbesitz, Persönlich- Kirche müßten immer wieder aufs NMEeEuE
keit. Mit einem Blick auf kulturellen gesprochen zwerden ın zeitgemäße enk-
Interessen der Gegenwartsjugend und hrer

ration verstanden werden können. Das eit-
ormen, O EIC G1 V.(C  [l der jeweiligen ene-

Einstellung gegenüber Christus, Glauben und
Kirche, findet das Buch einen Ausklang. edingte und Zeitgültige ıner vergangenen
In dieser eit einer verwirrenden Proble- Epoche muß jeweils fallen, ül das Unbe-
matik der ugendkunde und Jugendführung dingte und dgültige zZu tradieren. | G gibt
iSt das Buch mit seinem Reichtum Er- bei der Botschaft Jesu eine variable und
fahrung, sSeiner Suche nach grundsätzlichen ıne konstante Komponente“” (177 ber
Lösungen, der Heranziehung reicher Lite- auch andere Zentralanliegen Se1Nes uchs
ratur, Dichter und Fachleute, ein wahrer Ge- arbeitet überzeugend heraus. Vor lem

aktualisiert er das Basispostulat der klassi-WINN. Die Sprache ist mehr gepflegt als ein- schen Verkündigungstheologie, die Forde-fach, die Probleme sucht der Autor jelfach nach radikaler Christozentrik der lau-re:  erend Fachleute, bensverkündigung (vgl bes. f, *Dichter y A  e  n lösen, wobei allerdings eine Ferner kennzeichnet treffend herkömm-größere Konkretheit den Fragen und liche kirchliche Anthropologie, heutiges Den-Antworten erstrebenswert erschiene. Das ken SOWIE überholte zeitgemäße Glau-Buch ist eın Markstein jugendkundlicher und bensvorstellungen VO':  » ott und Christusjugendführender Wegweisung. (84 ff, passim)Linz O1s Gruber eiıne Sprache ist überall gut verständlich un!
frei von Effekthascherei. AÄAus den Bildern,

DREISSEN Gegenwärtigkeit. Die Vergleichen und olen, die verwendet
Übersetzung Glaubens FÜür heute. und vorschlägt, spricht der katechetische Mei-
(Aktuelle Schriften ZUFXC Religionspädagogik, ster vgl bes. 25ö, 37, f, f, 108 f, o  —
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Die anthropologische Valenz religiöser Er­
fahrung wird durch veranschaulichende Bei­
spiele aus der Literatur und Hagiographie 
gezeigt. In anthropologischer Sicht über­
schneidet sich das Religiöse mit der Wirk­
lichkeit, mit der Weltgeschichte. Mit großem 
Nachdruck weist der Autor auf eine psycho­
gene Führung in der Schule hin, auf pha­
sengerechten Umgang mit den Gleichaltrigen, 
auf die Gestaltung einer inneren Welt und 
zeitgerechter Aszese und vor allem auf per­
sonal-partnerschaftliche Wegweisung hin. 
Bedacht seien hier Naturkunde, Geschichts­
unterricht, Leitbilder, musische Fächer, 
Deutsch-Unterricht. Die Welt mit ihren 
Illusionen bedeutet keine Lösung, einzig in 
Christus findet die ringende Persönlichkeit 
Ruhe. 

Die folgende Darstellung der „Adoleszenz" 
bietet gegenwarts-spezifische Befunde, die 
das Epochal-typische artikulieren, aber auch 
die Wesensgesetze der Verwandlung des 
Jugendlichen in den Erwachsenen nicht ver­
schwinden lassen. Wesensgemäß sind Fra­
gen um das Gemüt und das Gewissen, um 
die mitmenschliche Sozialität, um Beruf und 
Familie fällig. Das phasen-typische Anliegen 
der Adoleszenz ist die Sinnfrage, die alters­
gemäßen Probleme, das Hineinwachsen des 
Jugendlichen in die gesellschaftlichen Struk­
turen der Arbeitswelt, die Berufswahl, der 
Beruf, die Bildung, Ausbildung und Gestal­
tung der Freizeit. Als Voraussetzung für 
das Hineinwachsen in Ehe und Familie gilt 
der personale Selbstbesitz. Selbstreflektie­
rend skizziert der Autor den Weg, wobei 
er vor allem die Pflege der Gemütskräfte, der 
Rücksichtnahme und Hingabe betont, die 
Formung und Reifung der geschlechtlichen 
Beziehungen vor der Ehe, das Heranreifen 
zum personalen Selbstbesitz, zur Persönlich­
keit. Mit einem Blick auf die kulturellen 
Interessen der Gegenwartsjugend und ihrer 
Einstellung gegenüber Christus, Glauben und 
Kirche, findet das Buch einen Ausklang. 

In dieser Zeit einer verwirrenden Proble­
matik der Jugendkunde und Jugendführung 
ist das Buch mit seinem Reichtum an Er­
fahrung, seiner Suche nach grundsätzlichen 
Lösungen, der Heranziehung so reicher Lite­
ratur, Dichter und Fachleute, ein wahrer Ge­
winn. Die Sprache ist mehr gepflegt als ein­
fach, die Probleme sucht der Autor vielfach 
reflektierend in Anlehnung an Fachleute, 
Dichter zu lösen, wobei allerdings eine 
größere Konkretheit an den Fragen und 
Antworten erstrebenswert erschiene. Das 
Buch ist ein Markstein jugendkundlicher und 
jugendführender Wegweisung. 
Linz Alois Gruber 

DREISSEN JOSEF, Gegenwärtigkeit. Die 
Obersetzung des Glaubens für heute. 
(Aktuelle Schriften zur Religionspädagogik, 
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Bd. 21.) (160.) Herder, Freiburg 1970. Kart. 
1am. DM 17.80. 
J. Ratzinger hat kürzlich bedauert, daß es 
um den Holländischen Katechismus so still 
geworden ist (vgl. Hochland 62 [1970) 301). 
Dreissen möchte das Gespräch über dieses 
epochemachende Glaubensbuch fortführen 
und vertiefen (5) und tut das auch (vgl. 
etwa 11, 90 f, 150-154). Er leistet aber er­
heblich mehr. Ich stehe nicht an, sein Buch 
als Aufriß einer Verkündigungstheologie für 
die Gegenwart zu bezeichnen. 
Hauptanliegen dieses Buches aus der be­
währten Reihe ist es nämlich, dazu beizutra­
gen, daß der bisherige theologisch-lehramt­
lich deduzierende „Katechismus" immer auch 
,,Anechismus" sei, eine Glaubensverkündi­
gung also, die Lebenssituation und Glau­
bensbewußtsein ihrer jeweiligen Adressaten 
berücksichtigt (vgl. 9-26, 75). Zu diesem 
Zweck untersucht D. zunächst die katecheti­
sche Bedeutung der Lehre des II. Vatika­
nums von der Hierarchie der (Glaubens-) 
Wahrheiten (26-58). Er bedenkt sodann die 
Unterscheidung zwischen essentiellen und 
existentiellen Wahrheiten und den Unter­
schied zwischen reflektiertem und unreflek­
tiertem Glauben im Hinblick auf Religions­
unterricht und Katechese (59-81). Ferner 
definiert und begründet Vf. darin die Prin­
zipien der Obersetzung der tradierten Glau­
benswahrheiten in eine Botschaft für Men­
schen von heute (82-120). In den beiden 
letzten Kapiteln exemplifiziert er diese 
grundsätzlichen Oberlegungen am Vergleich 
herkömmlicher und zeitgerechter Gottes­
und Christusverkündigung {121-160). Sein 
Leitmotiv bei diesem Unternehmen umreißt 
D. also m. E. prägnant, wenn er feststellt: 
„Die Botschaft Jesu und die Dogmen der 
Kirche müßten immer wieder aufs neue um­
gesprochen werden in zeitgemäße Denk­
formen, so daß sie von der jeweiligen Gene­
ration verstanden werden können. Das Zeit­
bedingte und Zeitgültige einer vergangenen 
Epoche muß jeweils fallen, um das Unbe­
dingte und Endgültige zu tradieren. Es gibt 
bei der Botschaft Jesu eine variable und 
eine konstante Komponente" (177 f). Aber 
auch andere Zentralanliegen seines Buchs 
arbeitet D. überzeugend heraus. Vor allem 
aktualisiert er das Basispostulat der klassi­
schen Verkündigungstheologie, die Forde­
rung nach radikaler Christozentrik der Glau­
bensverkündigung (vgl. bes. 28 f, 52-54). 
Ferner kennzeichnet D. treffend herkömm­
liche kirchliche Anthropologie, heutiges Den­
ken sowie überholte und zeitgemäße Glau­
bensvorstellungen von Gott und Christus 
(84 ff, passim). 
Seine Sprache ist überall gut verständlich und 
frei von Effekthascherei. Aus den Bildern, 
Vergleichen und Symbolen, die D. verwendet 
und vorschlägt, spricht der katechetische Mei­
ster (vgl. bes. 28, 37, 79 f, 91 f, 108 f, 130 
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